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China ist ein Land der Extreme. Elektronische bzw. digitale Verfahren sind in China
alltäglich zu beobachten. Aber auch Arbeiten von Menschenhand werden massenhaft
durchgeführt. Auch das gehört zum Alltag in China und ist zahlreich zu sehen. Ein Umstand
könnte deutsche Leser zum Schmunzeln bringen, denn es gibt ein Thema, das im fernen
China ähnlich – nämlich manuell – betrieben wird wie in Deutschland. Ein subjektiver
Erfahrungsbericht aus der chinesischen Metropole Shanghai von Christian Reimann.

Digitaler Alltag in China

Wer nach China reist, kann bereits an der Grenzkontrolle – z.B. am Internationalen
Flughafen Pudong in Shanghai – den Einsatz von moderner digitaler Technologie erleben.
Fingerabdrücke und Fotos von Gesichtern sind Routine und werden digital erfasst.

China ist wohl das Land mit den meisten Kameras im öffentlichen Raum. Während es aktuell
in Shanghai schätzungsweise 439,1 Kameras pro 1.000 Einwohner und Einwohnerinnen
gebe, sollen es in Berlin geschätzt 7,7 Videoüberwachungskameras pro 1.000 Menschen
sein. Sie befinden sich in Shanghai u.a. über den Straßen und auf Wohnanlagen. Bereits seit
einigen Jahren warnen deutsche Medien vor einer Massenüberwachung in China.

Wer eine Wohnanlage betritt oder mit seinem Auto reinfahren möchte, wird vor allem von
Kameras erfasst. Manche Wohnanlagen in Shanghai können per Gesichtserkennung
betreten werden.

Auf den Straßen dienen sie insbesondere zur Geschwindigkeitskontrolle. Wer zu schnell
fährt, wird geblitzt und muss eine Geldstrafe zahlen. Auch an zahlreichen Ampeln in
Shanghai gibt es Kameras. Das in Deutschland oftmals befürchtete bzw. unterstellte
Sozialkreditpunkte-System – z.B. hier und hier – gibt es jedoch nicht. Auch die
Verhaltenskontrolle funktioniert in China lediglich bedingt – in Großstädten wie Shanghai
halten sich nicht alle Bürger an die zumindest im Westen unterstellte angestrebte Norm.

Zahlreiche Bürgerinnen und Bürger überqueren trotz Rotphase die Straße. Ausnahmen
hierfür sind in Shanghai die relativ wenigen großen Straßenkreuzungen im Stadtzentrum,
an denen Polizisten postiert sind und dabei helfen, den Straßenverkehr zu regeln. Wer dann
als Fußgänger die rot signalisierende Ampel überqueren möchte, riskiert eine mündliche
Ermahnung.

Rechtsabbieger dürfen und können – wenn der Weg frei ist – auch bei rotem Ampelsignal
weiterfahren und rechts abbiegen. Das nutzen neben zahlreichen Autos und E-Rollern
vielfach auch die öffentlichen, elektrisch betriebenen Busse.

https://expressantworten.com/welches-land-hat-die-meisten-kameras/
https://www.reisereporter.de/reisenews/reisesicherheit/ueberwachung-im-urlaub-in-diesen-staedten-gibt-es-die-meisten-kameras-TXZ54FZERNFNBEDLTPXXPL4BKU.html
https://www.reisereporter.de/reisenews/reisesicherheit/ueberwachung-im-urlaub-in-diesen-staedten-gibt-es-die-meisten-kameras-TXZ54FZERNFNBEDLTPXXPL4BKU.html
https://www.deutschlandfunk.de/china-mit-gesichtserkennung-in-richtung-massenueberwachung-100.html
https://punkt-preradovic.com/corona-war-nur-aufwaermphase-mit-tom-oliver-regenauer/
https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-658-37373-3_101
https://norberthaering.de/macht-kontrolle/kameraueberwachung-mit-ai/
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Bereits vor der merkwürdigen Coronazeit waren Smartphones z.B. in der chinesischen
Metropole Shanghai sehr häufig zu sehen – nicht nur zum Telefonieren, Simsen oder Surfen
im Internet.

Im Internet können verschiedene Produkte oftmals günstiger als in Läden vor Ort gekauft
werden. Das betrifft z.B. Accessoires wie Ohrringe oder Armbänder, aber auch nicht ganz
moderne und dennoch hochwertige Smartphones.

Neben dem finanziellen Aspekt wird das Smartphone auch für andere Dinge des
gesellschaftlichen Lebens verwendet. Wenn beispielsweise mit einem Taxi gefahren werden
möchte, wird es per Smartphone gerufen. Essen kann mit dem Smartphone bestellt und
bezahlt werden. Es kann und wird dann von diversen Lieferservices gebracht – z.B. zum
Büro auf der Arbeit, in ein Hotel oder nach Hause.

In Shanghai können Mietfahrräder per Bezahlung über das Smartphone benutzt werden.
Das Angebot wird von vielen Bürgerinnen und Bürgern aller Altersgruppen genutzt. In
anderen Städten wie z.B. Lianyungang können elektrische Roller mit dem Smartphone
gemietet werden.

Wer ein Museum besuchen, fliegen oder mit dem Zug verreisen möchte, nutzt dafür in der
Regel das Smartphone.

In einem Forum der deutschen Community in Shanghai schreibt ein Nutzer, dass er von
2007 bis 2012 in der Metropole gelebt habe und demnächst für zehn Tage zurückkommen
wolle. Gefragt wird nach Veränderungen im Vergleich zu damals. Ein Nutzer antwortet u.a.
das:

– All-u-can-eat Teppanyakis existieren nur noch rudimentaer
– ShangriLa Pudong Buffet Brunch noch da
– Cash ersetzt durch WeChat/Alipay
– Leihfahrraeder wie HelloBike ueberall
– Didi Taxi App ersetzt Taxi ranwinken
– Fake Markt beim Science Technology Museum gibt’s noch, aber sehr klein
– insgesamt alles sauberer/geordneter, damit aber auch langweiliger als frueher
der wilde Osten

Stimmt – auch der zuletzt genannte Aspekt. Im Vergleich zu deutschen Städten sind
chinesische Städte ziemlich sauber. An einigen Stellen liegen zwar auch Papier und Plastik

https://www.travelchinaguide.com/cityguides/jiangsu/lianyungang/transportation.htm
https://www.schanghai.com/forum/shanghai/139779/Zur%C3%BCck-nach-13-Jahren---was-ist-anders%20---
https://www.schanghai.com/forum/shanghai/139779/Zur%C3%BCck-nach-13-Jahren---was-ist-anders%20---
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rum, aber die werden rasch beseitigt. Das ist insbesondere zahlreichen Arbeiterinnen und
Arbeitern in blauer Uniform zu verdanken, dazu unten mehr.

Früher hat es im deutschen Fernsehen – in der ARD – die Sendung „Was bin ich?“ gegeben.
Gelegentlich ist der Gast, dessen Beruf erraten werden sollte, um eine ihren/seinen Beruf
typische Handbewegung gebeten worden. Eine typische Handbewegung eines insbesondere
relativ jungen Chinesen ist der Blick auf das Smartphone. Sehr häufig ist das zu
beobachten, selbst wenn junge Pärchen zusammen unterwegs sind. Oftmals wird nicht
miteinander gesprochen, sondern jeweils auf das eigene Smartphone geblickt.

In Deutschland ist das inzwischen allerdings auch in öffentlichen Verkehrsmitteln zu sehen,
es gehört mittlerweile auch dort für viele Bürgerinnen und Bürger zum Alltag.

In der chinesischen Millionenstadt Chongqing gab oder gibt es vielleicht sogar immer noch
einen kurzen, 50 Meter langen Abschnitt des Bürgersteigs, der in zwei Spuren unterteilt
worden ist: „Auf der einen Seite sind Handys tabu, auf der anderen Spur dürfen Fußgänger
ihre Geräte im Gehen benutzen.“

Das Smartphone wird in China oftmals als Mittel für Bezahlvorgänge benutzt, obwohl
Zahlungen mit Bargeld in den allermeisten Fällen auch möglich sind (Ausnahmen sind z.B.
die Filialen des Fast-Food-Dienstleisters McDonald’s oder ähnliche, meist westliche Fast-
Food-Ketten). Das ist die wichtigste Funktion eines Smartphones, und das hat sich seit der
Coronazeit noch intensiviert. Auch ältere Menschen haben inzwischen zahlreich den
Umgang mit dem Smartphone kennen- und schätzen gelernt. Auch sie nutzen es vielfach
zum Bezahlen.

Bezüglich des Umgangs mit Handys bzw. Smartphones durch Ältere ein Vergleich zu
Deutschland: Gemäß dieser Information aus dem Jahr 2021 nutzt in Deutschland mehr als
die Hälfte der über 65-Jährigen (53 Prozent) kein Smartphone. Und nach dieser Meldung
aus dem Jahr 2023 haben 73 Prozent der über 65-Jährigen ein Smartphone (48 Prozent)
oder herkömmliches Mobiltelefon (33 Prozent), also sind immerhin 27 Prozent ohne alles.
Bei den über 75-Jährigen haben 55 Prozent eins von beidem, ist also knapp die Hälfte ohne.

In Deutschland besteht also insbesondere für Ältere realistisch die Gefahr der digitalen
Ausgrenzung.

Offene Frage der Daten

Wenn chinesische Bürgerinnen und Bürger – begeisterte und intensive Nutzer des

https://www.fr.de/kultur/tv-kino/70-jahre-was-bin-ich-ein-lob-des-biedermeiers-93491736.html
https://www.merkur.de/lokales/muenchen/braucht-muenchen-gehsteige-smartphone-nutzer-5908901.html
https://www.merkur.de/lokales/muenchen/braucht-muenchen-gehsteige-smartphone-nutzer-5908901.html
https://www.dstgb.de/themen/digitalisierung/aktuelles/mehr-als-die-haelfte-der-ueber-65-jaehrigen-nutzt-kein-smartphone/digitaltag-presseinfo-senioren-ohne-smartphones-03-06-2021-2.pdf?cid=fvg
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Drei-Viertel-ueber-65-Jaehrigen-nutzen-Smartphone-Handy
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Drei-Viertel-ueber-65-Jaehrigen-nutzen-Smartphone-Handy


China zwischen digital und analog | Veröffentlicht am: 11. Januar
2026 | 4

NachDenkSeiten - China zwischen digital und analog | Veröffentlicht am: 11. Januar 2026 | 4

Smartphones als Zahlungsmethode – nach dem Verbleib der Daten gefragt werden, herrscht
oft Ratlosigkeit vor. Oder ist es Naivität gegenüber den technologischen Möglichkeiten?

So wird z.B. angenommen, dass das Smartphone beim Einkaufen lediglich die Summe, die
bezahlt werden muss, speichert – nicht jedoch die gekauften Artikel. Ähnlich hatte es
hierzulande Jens Berger in seinem Beitrag über den digitalen Euro hinsichtlich der
Bezahlung mittels Bankkarte formuliert. Ein Smartphone ist jedoch keine Bankkarte. Das
Smartphone ist z.B. über Alipay und WeChat, die gängigsten Bezahlformate in China, mit
dem jeweiligen Kunden-Bankkonto verbunden. Es mag juristische Beschränkungen beim
Sammeln von Daten z.B. über den detaillierten Einkauf geben, aber technologische?
Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser. Diese Volksweisheit dürfte sich auch hier
bewahrheiten. Aber wer kontrolliert schon, ob über eine Bankkarte oder ein Smartphone
beispielsweise detaillierte Daten über einen Einkauf gesammelt worden sind?

Selbst Regierungsmitarbeiter – und Mitarbeiter von Nachbarschaftscommunitys sind genau
das – wissen oftmals nicht, welche Daten durch die Nutzung der Smartphones gespeichert
werden. Es wird geschmunzelt, wenn erwähnt wird, dass in Deutschland zahlreiche
Bürgerinnen und Bürger mit Bargeld bezahlen. Das Smartphone sei bequem. Nicht immer
sei genug Geld für einen Einkauf vorhanden, aber das Smartphone sei überall dabei.
Portemonnaies mit Geld könnten gestohlen werden. Niemand stehle in China ein
Smartphone, weil jeder ein Gerät habe, so oder ähnlich lauten die Antworten.

Bekannt sein sollte jedoch auch in China, dass Smartphones auch Daten sammeln bzw. an
Dritte weiterreichen können, wie in den Artikeln „iOS 16: Wer viele Apps nutzt, sollte hier
genauer hinschauen – es könnte für eine unangenehme Überraschung sorgen“ und „Was Ihr
Smartphone weiß, wissen auch die US-Geheimdienste” beschrieben wird.

Smartphones von Apple sind in China beliebt, wenn auch nicht mehr ganz so wie früher:
„Apple stürzt in China ab: Der Anfang vom Ende der iPhone-Ära“. In Shanghai hat die Firma
mitten im Stadtzentrum einen eigenen Laden (Store). Ob das Unternehmen in China diese
Apps für die Sammlung und Weiterverwendung von Daten nutzen darf und kann, ist
ungewiss.

Ob chinesische Geheimdienste auch so eifrig beim Datensammeln sind wie ihre Kollegen in
den USA, ist fraglich. Es wäre jedoch naiv, wenn diese technischen Möglichkeiten ignoriert
würden.

Bekannt in Deutschland – manuelle Mülltrennung

https://www.nachdenkseiten.de/?p=141641
https://www.alipayplus.com/pay-in-the-chinese-mainland
https://www.wechat.com/
https://www.futurezone.de/digital-life/apps/article386460/iphone-apps-daten.html
https://www.futurezone.de/digital-life/apps/article386460/iphone-apps-daten.html
https://norberthaering.de/macht-kontrolle/datenkauf-durch-geheimdienste/
https://norberthaering.de/macht-kontrolle/datenkauf-durch-geheimdienste/
https://fromrussiawithlove.rtde.world/wirtschaft/260439-apple-stuerzt-in-china-anfang/
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Für ein sauberes Stadtbild sorgen in Shanghai zahlreiche Frauen und Männer in hell- oder
himmelblauer Arbeitskleidung. Sie stammen oftmals aus anderen Regionen des Landes. Mit
Besen aus Baumzweigen werden Gehwege und Straßenränder gefegt und sauber gehalten.
Das geschieht täglich.

Auf den Straßen fahren zusätzlich Kehrfahrzeuge, die den Dreck von Straßen aufsammeln.

Diese Leute im „Blaumann“ halten auch die öffentlichen Toiletten sauber. Diese sind in
China zahlreich zu finden und kostenlos. Bei Bedarf muss lediglich ein geringes Entgelt für
das Toilettenpapier bezahlt werden. Das kann in bar mit wenigen Münzen (umgerechnet
wenige Eurocents) erledigt werden.

„Seit dem 1. Juli 2019 sind Shanghaier gesetzlich verpflichtet, Müll zu sortieren“, heißt es
im Leitfaden zur Mülltrennung. Getrennt wird u.a. nach folgenden Kriterien:

trockener Müll (alles außer feuchter, gefährlicher und recycelbarer Müll, z.B.
Plastiktüten, Hygienebinden und große Knochen)

feuchter Müll (z.B. organischer Müll, chinesische Arzneimittelrückstände)

gefährlicher Müll (z.B. Akkus, Batterien und Leuchtstofflampen)

recycelbarer Müll (z.B. Kleidung, Plastik, Glas, Metall).

Bei unsachgemäßer Mülltrennung im privaten Haushalt kann ein Bußgeld fällig werden.
Jahrzehnte nach der Einführung scheint ein Sanktionskatalog hierfür nun auch in
Deutschland Freunde gefunden zu haben. Verstöße können hierzulande z.B. auch für alle
Nachbarn ersichtlich sein: „Bei den neuen Biomüllkontrollen werden dann auch noch
Aufhänger an den Tonnen hinterlassen, damit wenigstens die ganze Nachbarschaft Bescheid
weiß; so in Reutlingen. Zu Recht hinterfragt Frau Henn den Datenschutz in Deutschland,
der auch an dieser Stelle offensichtlich vernachlässigt werden könnte.

Dagmar Henn weist in ihrem RT-Artikel außerdem darauf hin, dass die Mülltrennung auch
automatisch erfolgen könnte. Das geschehe jedoch nicht, wenn zuvor die Bürgerinnen und
Bürger mit ihren Händen diese Trennung der Müllmaterialien vornehmen. Die
automatisierte Sortierung lohne sich dann finanziell schlicht nicht.

Nach kurzer Suche im Internet sind unter anderem diese Links dazu zu finden:

https://german.shanghai.gov.cn/ge-Community/20240416/e204f2961a5745178e3c33cf1a12cc85.html
https://www.tagesschau.de/inland/regional/badenwuerttemberg/swr-plastik-in-der-biotonne-das-kann-in-zukunft-schnell-teuer-werden-100.html
https://fromrussiawithlove.rtde.world/meinung/256111-deutsche-gen-kontrolle-ist-besser/
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Automat statt Fleißarbeit: Das mühsame Trennen des Mülls von Hand ist bald
Vergangenheit aus dem Jahr 2003 (!)

Bin-e ist die erste intelligente Mülltonne aus dem Jahr 2017.

Und mit „künstlicher Intelligenz“ dürfte das noch einfacher und bequemer für die
Bürgerinnen und Bürger werden. Vodafone hat bereits 2022 gemeldet: Müll trennen mit KI:
Dieser smarte Mülleimer sortiert Abfälle direkt nach dem Wegwerfen.

Da erstaunt es nicht wenig, dass ausgerechnet im ansonsten technologiebegeisterten China
bei der Mülltrennung auf solche Verfahren verzichtet wird.

Ein Verantwortlicher eines Nachbarschaftskomitees weist auf Japan als Vorbild hin. Es gelte
wie dort, der Verschwendung von Ressourcen entgegenzuwirken. Aber wenn gefragt wird,
weshalb das ausschließlich manuell und nicht automatisiert erfolgt, erhält man Schweigen
als Antwort.

Dabei ist der Aufwand für die manuelle Mülltrennung u.a. zeitintensiv. Die Bürgerinnen und
Bürger müssen z.B. abends aus dem 30. Stockwerk heraus aus Wohnung und Haus, um den
per Hand sortierten Hausmüll in entsprechende Mülltonnen zu werfen. Übrigens: In Japan
soll es die härteste Mülltrennung der Welt sein.

Nicht ausgeschlossen ist außerdem, dass Dagmar Henn recht damit hat, dass die manuelle
Mülltrennung auch einen erziehenden Aspekt haben könnte:

„Jedenfalls, hätte es nicht diese jahrzehntelange Erziehung zur zwanghaften
Müllbehandlung gegeben (…), es wäre etwas schwieriger, solche Dinge wie eine
CO₂-Steuer durchzusetzen. Die Mülltrennung übt eine Kasteiung ein, die es dann
ermöglicht, noch ganz andere Dinge aufzuerlegen – schließlich sind wir alle
Müllsünder und müssen Buße tun.“

Erinnert sei in diesem Zusammenhang auch an die politischen Maßnahmen während der
merkwürdigen Coronazeit. In Deutschland sind sie sehr lange Zeit aufrechterhalten bzw.
durchgesetzt worden. Widerstand dagegen hat es erschreckend wenig gegeben. Dabei sind
sogar zahlreiche Grundrechte faktisch außer Kraft gesetzt worden.

Fazit

https://www.wissenschaft.de/erde-umwelt/automat-statt-fleissarbeit-das-muehsame-trennen-des-muells-von-hand-ist-bald-vergangenheit/
https://www.wissenschaft.de/erde-umwelt/automat-statt-fleissarbeit-das-muehsame-trennen-des-muells-von-hand-ist-bald-vergangenheit/
https://www.homeandsmart.de/bin-e-smarte-muelltrennung
https://www.vodafone.de/featured/digital-life/muell-trennen-mit-ki-dieser-smarte-muelleimer-sortiert-abfaelle-direkt-nach-dem-wegwerfen/#/
https://www.vodafone.de/featured/digital-life/muell-trennen-mit-ki-dieser-smarte-muelleimer-sortiert-abfaelle-direkt-nach-dem-wegwerfen/#/
https://www.daserste.de/information/politik-weltgeschehen/weltspiegel/Japan-haerteste-Muelltrennung-der-Welt-100.html
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Die Bürgerinnen und Bürger in China nutzen fleißig die technologischen Möglichkeiten von
Smartphones – sei es aus Bequemlichkeit oder anderen Gründen. Sie sind allgegenwärtig,
sowohl in der Freizeit als auch im Berufsleben.

Aber es gibt auch zahlreiche Frauen und Männer, die mit ihrer Handarbeit z.B. dafür
sorgen, dass die Städte – Bürgersteige und Straßen – sauber bleiben.

Faszinierend bzw. irritierend zu beobachten ist, dass die Bürgerinnen und Bürger in
Shanghai offensichtlich die Technik lieber nutzen, um bezahlen oder ein Taxi rufen zu
können, als den Müll im Haushalt zu trennen. Ein Deutscher könnte schmunzeln, weil im
fernen China in so ziemlich allen Bereichen modernste Technologie zum Einsatz kommt, nur
nicht bei der auch in Deutschland bekannten Mülltrennung.

Vielleicht wird das ja noch mal überdacht.

Titelbild: FOTOGRIN/shutterstock.com


